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Folkert Rıckers

Von der aCcC des Symbols
Eın historisches TSTUC| ber das Wıderstehen in schwerer eıt elı-
g1onspädagogische Anmerkungen ZU »Kreuzkampf« in Oldenburg
(1936) und seiliner Darstellungurc eINe Forschungsgruppe dUus ech-

1986)'

Fur ein1ge onate des ahres 19372 richtete sıch das besondere Au-
genmerk der polıtıschen Öffentlichkeit in eutfschlan:! auf den kleinen
Freıistaat Oldenburg. Hıer Wäar 6S nämlıch den Landtagswahlen VO
Maı den Natıionalsozialisten ZU ersten Mal in einem deutschen Land g—
ungen, dıe aDSOlute enrner erringen. eflüugelt UrcC| diesen olg
gingen S1Ie umgehen daran, das and in ihrem Inn umzuformen, wobe!l
das Schulwesen einer iıhrer bevorzugten Ansatzpunkte war.? » DIie Schule
muß bedingungslos natiıonalsozialıstısch SEIN« orderte der zuständıge
inıster. ach dem Wiıllen des Gauleıters, arl Rover, sollte die weltan-
schaulıche chulung ihrel besonders Rosenberg (ab Januar
1934 »Beauftragter des Führers für dıe Überwachung der mien gel-
stigen und weltanschaulichen chulung und rzıehung der«
ausgerıichtet werden, dem S€ persönlıc verbunden WAar. Miıt TlaVO
Januar 1934 wurde eiıne ureigene Oldenburger Stundenplanneuerung
dıe unde der Natıon« eingeführt: » Dıie erste und Stunde der Wo-
che So In Gestalt einer Feıer der elehrung der volkischen Erzıehung
dıenen, wobe!l in besonderem Maße auf die äarkung des Führergedan-
kens, des deutschen Heldentums und der olksverbundenheit Wert le-
SCH se1.«)* Von der mgestaltung des Schulwesens War bald auch die rel-
o1ÖSeE Erziehung eiroNlen Um tür spezıtelle natiıonalsozialistische nNnlıe-
SCH Raum im Stundenplan gewınnen, wurde der Religionsunterricht
zunachst VOon sechs auf1er Stunden, spater uch och weıter herunterge-
kürzt Auch 1m Relig1ionsunterricht wurde der Hıtlergruß eingeführt. 7u
Begınn EfWwW: eıner katholischen Relıgionsstunde ußte CT och VOT dem
Wechselspruch el0o se1 Jesus Chrıstus wigkeit. Amen«, ZU
Schluß ach ıhm erwiesen werden. Einschneidend VOT em die

Kuropka (Hg.), Zr AC| das Kreuz! Untersuchungen ZUT Geschichte des Kon-
{lıkts Kreuz und Lutherbild In den Schulen UOldenburgs, ZUT Wırkungsgeschichte eINes
Massenprotests und Problem natıonalsozialıstischer Herrschaft in einer agrarısch-
katholischen Regıion, Vechta 1986, 2! durchgesehene Auflage 1987 (= Kuropka 195 7)

Zum Folgenden vgl den Beıtrag VoNn Willenborg, /Zur natiıonalsozialistischen chul-
polıtık In Oldenburg 1932- 1945, iın Kuropka 1987, 56-81.

Willenborg, ebd.,
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Maßnahmen, mıt denen dıe Natıionalsozialisten versuchten, den Tadıt10-
nell-konfessionellen Charakter der Oldenburger Schulen SOWIe die kon-
tfessionelle hrerausbildung auszuhöhlen; das provozlerte insbesondere
dıe durchgehend katholisch gepragte Bevölkerung des sudlıchen Landes-
eiuls
Auf der Linıie dieser ziemlıich forsch betriebenen Entchrıistlichung des
Schulwesens lag DUn auch eın Trla des Ministers für Kirchen und Schu-
len, Juhus auly, VO November 1936, in dem er anordnete, »daß
künftig in Gebäuden des Staates, der Gemeıinden und Gemeindeverbän-
de kıirchliche und andere relıg1öse Zeichen N1IC mehr angebracht werden
dürfen.«* emeint amı VOT em die Lutherbilder INn den CVanN-
gelischen, mehr aber och dıie viel häufiger anzutreffenden Kreuze In den
katholischen Schulen
onwenıge Tage spater meldeten einzelne Schulen den Vollzug des Kr-
lasses. Es gab allerdings sechr bald auch warnende Stimmen dUus Polıitik
und Verwaltung, selbst aus Kreıisen der AP, weıl INnan aus intimer
kenntnis besonders des süudoldenburgischen Katholizismus omplıka-
tionen befurchtete Die ersten Befürchtungen wurden weıt übertroffen.
Nachdem der Offizıal, Tanz Vorwerk, in Vechta in einer Kanzelerklä-
Iung VO November den rlaß bekanntgegeben und ıhn alsgr
auf dıe chrıstliıche Erziehung zugunsten der Propaglerung des Neuhe!1-
dentums 1ImM Sinne Rosenbergs gebrandmarkt atte,er sıch In der Be-
völkerung ach und ach eiIn Sturm der Entrustung, der sıch angestoßen
Urc aufrüttelnde redigten einzelner Priester, OTran des Kaplans Franz
Uptmoor dus Sevelten schlıeßlıch einem Massenprotest ausweıtete.
Es kam spontanen Gemeindeversammlungen, in denen Maßnahmen
ZUT Rücknahme des Erlasses dıiskutiert und beschlossen wurden. Das War
dıe Stunde der Laılen. Delegatiıonen AaQus vielen Gemeinden fuhren 1INs Mi-
nısteriıum und trugen dem Minister iıhre Beschwerde unmittelbar VOTL, Wel-
tere Maßnahmen androhend. egebenenfalls wollten SIE auch ach Ber-
lın fahren
Daneben schrıeben einzelne Bauern persönlıch den Minister. Ferner
kam 6S demonstrativem Glockenläuten und Vorzeıigen des Kreuzes;
Hof- und Wegekreuze wurden geschmückt der auch eigens installiert
An den Kırchtürmen in ZWEeI ernwurden weıthın leuchtende Kreuze
angebracht; dıe Arbeıit VON natiıonalsozialistischen Urganıisationen wurde
weıthın boykottiert und anderes mehr. Praktisch die gesamte Bevolke-
IUNS Südoldenburgs stand hınter dıesen, für dıe Wortführer keines-
WCBS ungefährlichen Aktionen, WIEeE sıch auch spater och herausstellen
sollte. Und INan olg Auf einer Versammlung In der Munsterhal-
le In Cloppenburg, In der mehr als 7000 Menschen versammelt9

Zum Folgenden: Kuropka, » Das Volk steht auif«. Zur Geschichte, Eınordnung un:!

Bewertung des Kreuzkampfs In Oldenburg 1M Jahre 1936, In Kuropka 198 77 11-55 Zaitat
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mußte der (auleıter unter em JuDe der Teiılnehmer 25 November,
also schon Tage spater, den TIa wılıeder zurücknehmen.
Eıinsprüche kamen auch VON evangelischer Seite.> S1ie en aber nıcht
annähernd jenes usmaß und Jene Intensıitäat erreicht WwI1Ie bel der katholi1-
schen Bevölkerung 1mM üden, das Ere1ign1s eCc| insgesamt als
Kreuzkampf bezeichnet wird.

Dieser bemerkenswerte, weiıl Sanz sınguläre Vorgang einer
» Volkserhebung« in nationalsozialıstischer eıt ist in der Lıteratur immer
schon einmal beschrieben worden, aber noch nıcht jene umfassende
Erhellung und Würdıgung erfahren, die seiner tatsächlichen Bedeutung
ukommt respater hat Joachim Kuropka das in vorbıildliıche We1-

nachgeholt und amı auch einen wichtigen Beıtrag ZUT Geschichte der
relıg1ösen Erzıiehung geleıstet.
Der Sammelban der Forschungsgruppe den Herausgeber, dıe ach flaächendeckender
Durchsicht der Pfarrarchıiıve zanhlreiches Quellenmaterial neu erschlossen und a  1
hat, umfaßt sowohl Beiträge ZUT Gesamtwürdigung des Kreuzkampfes (7 100) als uch ZUT

Erhellung des lokalen Geschehens AUusSs einem größeren geschichtlichen Z/Zusammenhang
heraus 06-253)° SOWIeEe ZUT theologischen und relıg1onssozi0ologıschen Deutung des
TEUZES (254- Besonders WeTrtVO. ber siınd die eIlf quellenmäßig sorgfältig belegten,
in ihrer Qualität allerdings sehr unterschiedlichen Eınzeldarstellungen über den Kreuz-
kampf In einzelnen (GGemehnmden 42  9 hıer ann ein Stück Alltagsgeschichte In natı1o-
nalsozialistischer eıt unmıittelbar erlebt werden. Hılfreich sınd auch dıe Bıographien über
dıe führenden Persönlichkeiten 1m Konflıkt; gewurdıgt werden allerdings 1UT dıe » Wıder-
tandler« Zur Erfassung des Geschehens waäare sıcher ber uch wichtig SCWCSCH, Ge-
NaueTes über die aglerenden nationalsozialistischen Polıtiker erfahren, namentlıch ber
RoOover und Pauly. Miıt diesem Defizit paßt sıch das uch leider In ıne gängige (Kırchen-)
Geschichtsschreibung über dıe eıt des » Drıtten Reiches« e1ın, dıe ziemlıch einseltig den
Blıck auf dıe opposıtionellen Kräfte richtet (mıt der Neıigung, dıe insgesamt Aglerenden In
Gute un Boöse teılen) und damıt ıne differenziertere Erfassung der Auseimnanderset-
ZUNZCH behindert. Endlıch wird das (GGesamtbild abgerundet UrTrC| Beıträge ZUT eZep-
tiıonsgeschichte des Kreuzkampfes, seine Auswirkung auf andere Regionen 1mM » Deutschen
Reıich« SOWIe durch ıne Darstellung der Geschichte se1INeEs (Gedenkens 1m Zeıtraum VON

Jahren (352- 396) Mıt einem » Bıldteil« 9-4  » der viele graphische Darstellungen,
zahlreiche Photos und Faksımile-Drucke Tast er einschlägıgen Dokumente enthält, wırd
der and abgeschlossen.“® Niımmt INan noch die beiden, In den thematıiıschen Rahmen des

Dazu F-J. Luza  I Die Lutherbildaffäre In Oldenburg. Die Evangelısch-Lutherische
TC| 1Im amp Kreuz un:! Lutherbild, In Kuropka 198 7) &2 100

Der Beıtrag Von Hanschmuidt über dıe nationalsozialıstische Außenpolıtik des
1C8 1936 (ebd., 206-215) ist allerdings wenig spezıfısch, für die Deutung des
Kreuzkampfes weder unmittelbar noch mıttelbar etwas austragt; fehlen köonnen.

Leıder ist uch der sıch interessante Beıtrag VON Eckermann über dıe Grundzuge
einer Kreuzestheologie allgemeın gehalten, ZU!T speziıfischen Interpretation des
Kreuzes 1Im Z/Zusammenhang katholıiıscher Frömmigkeıt 1mM Südoldenburgischen wen1g O1 -

bringt; uch ware gut entbehren SCWCSCH.
Eın 1m Zeıtalter des Computers Danz unverständlichesan des ns breit Al 9C-

legten und wiıirklıch reprasentatıven ammelbandes (wıe 1m übrigen uch der nachfolgend
angezeigten Quellenhefte) ist der gänzlıche eTrZIC| auf ein Personen- und Sachregister;
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Kreuzkampfes gehörenden Dokumentationshefte desselben Verlages hinzu, lıegt INSge-
samt UU  d ıne umfassende Information über das Ere1ign1s VOT, die ein gesichertes rteıl 6T-
laubt.?

Die Darstellung des hıstorıischen Ere1ignisses Urc die Vechtaer For-
schungsgruppe annn unter verschıiedenen Gesichtspunkten gewurdıgt
werden. Das relıgionspädagogische Interesse ist Urc SIe In dreıifacher
Weılse angesprochen. ınmal biletet SIE weıteres aterıa ZUT Auseinan-
dersetzung der Kırchen mıt den Natıonalsozialisten den Anspruch 1C-
l1g1Öser Erziıehung 1im offentlichen Schulwesen (3.1) Zum anderen kann
das historische Ere1gn1s In der gegenwartigen relıgionspädagogischen De-

die Symboldidaktik als Lehrbeıispıiel dıenen, sowohl dıe
aC) der Symbole emonstrieren (5.Z) als auch ihre Begrenztheit
beleuchten [5:3) ugleıc kann damıt ansatzwelse auch euNlic| werden,
WIE Nutzlıc| gegebenenfalls symboltheoretische rwägungen füur dıe
Deutung historischer organge se1in können. Endlıch ist exempları-
scher Weiıise VON relıgıonspädagogischem Interesse, welches öffentlich-
keıtsdidaktische Anlıegen mıt der Aufarbeitung und Darstellung dieses
kırchenhistorischen Ere1ignisses verbunden ist (3.4)
31 Eıne Gesamtdarstellung ber die Auseinandersetzungen der ka-
tholischenCmıt den Natıionalsozialisten den Anspruch el1g10-
SCT Erziehung 1m offentlichen Schulwesen hıegt NOC nıcht vor.'© Wohl
aber o1bt 6S inzwischen Monographien, die Teılaspekte des Themas im lo-
kalgeschichtlichen usammenhang bearbeitet haben.! SIie belegen 1im
Detaıiıl die allgemeine Beobachtung, dıe katholische rche, nament-
iıch die deutschen ischöfe, siıch verhement dıe Versuche der
Nationalsozialisten ZUT Wehr gesetzt aben, relıg1öse Erzıehung in offent-
lıchen Schulen, In Form VO  — Bekenntnisschulen, katholischen Privatschu-

die Benutzung des Bandes wiıird dadurch Sanz beträchtliıch erschwert. Allein schon be1i der
Menge der Namen, dıe NUr in diıesem lokalgeschichtlichen Zusammenhang begegnen, Wa-

en Regıster Sahnz unentbehrlich BCWECSCH. Die Quellenhefte führen jedenfalls och en
Ortsregister.

Kuropka, Fuür ahrheıt, eC| und Freiheıit egen den Natıonalsozialısmus (Do-kumente un! Materıialıen ZUT Geschichte und Kultur des Oldenburger Munsterlandes L}Vechta 1983 Kuropka 1983); Willenborg, DiIie Schule MU! bedingungslos natıonalso-
zialıstisch SeIN. Erziehung und Unterricht 1Im Drıtten Reıich (Dokumente und Materıjahen
ZUT Geschichte und Kultur des Oldenburger Munsterlandes Z Vechta 1986. Beide Hefte
verfolgen ZWAaTr prımär einen heimatgeschichtsdidaktischen Zweck un:! sınd entsprechendnıcht als hıstorisch-kritische Ausgaben ausgestattet; SIE sınd dennoch als Forschungsunter-lagen gut nutzen

Eınen ersten Eınblick In den Gesamtzusammenhang Mag INan den Arbeiten VOonNn
Helmreich, Relıgionsunterricht In Deutschland, Hamburg/ Düsseldorf 1966, 203-

248 und Conway, Die natıonalsozialiıstische Kırchenpolitik 1933- 1945, 194-7211 ent-
nehmen.
11 Vgl Mater, Schulkampf in Baden 1933- 1945, Maınz 1983; Albers, Kathol:1-
sche Priyatschulen ZUT eıt des Natıonalsozialısmus In der Rheimmprovinz, Munster 1986;

Damberg, Der amp: die Schulen In esttTalen 1933- 1945, Maınz 1986
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len, kon  ss1ıonellem Religionsunterricht, Schulgebet und Schulandach-
ten zurückzudrängen und auszusetzen, immer 1€6S$ möglıch WAar.  12 In
diıesem Zusammenhang gewIinnt auch der Oldenburger Kreuzkampf Be-
deutung, obwohl Sr abweıichend VOIN gesamtkırchlichen rTenN! seine
Pointe gerade darın hat, die opposıtionelleTades Unterneh-
INCNS ohl Uurc dıe kirchliıchen Amtsträger abgesicher WAaLl, seline e1-
gentlıchen Jrager aber katholische Laıen hne ihr besonderes
Engagement dıeCohl aum mıt Erfolg abgeschlossen WeTlI-

den können. Was direkte 10Nen dıe regierenden Nationalsoz1a-
lısten betraf, dıe kırchlichen Amtsträger eher zurüuckhaltend
So Zzutreien:! 1980881 aber einerseılts der Verwels auf das opposıtionelle Ver-
halten der katholischen TC. ZUT Reduzıierung ihres Eınfilusses 1m Of-
fentlıchen Erzıehungswesen ist, wen12 ann amı schon der Katholi1-
ZISMUS gleichsam als die geistige und weltanschauliche Gegenmacht g..
SCH den Nationalsozialiısmus behauptet werden, WIEeE 6S gelegentlich auch
in den Darstellungen der echtaer Forschungsgruppe durchklingt. Dıie
ınge lıegen komplızierter und verlangen eine dıiıfferenziertere IC dıie
ohl auch be1l der weıteren Erforschung des UOldenburger Kreuzkampfes
Beachtung en muß Sie zielt auf den zunachst merkwürdıgen Um -
stan daß dıie kritische Eıinschäatzung der nationalsozialıstischen chul-
polıtık selıtens der katholischen Kırche keineswegs schon identisch WAar

mıt einer Ablehnung des Nationalsozialısmus als Gesamterscheinung. Da
diıeser Sachverha och N1IC. systematisch erarbeıtet worden ist, soll 1im
folgenden Jjedenfalls schlaglichtartig und soweıt fur die Oldenburger Kr-
e1gnN1Sse belangreıc naher beleuchtet werden.*
Bekanntlıc) stand die katholische Kırche dem Nationalsozialismus VOT

1933 außerst reserviert gegenüber. Die deutschen 1SCHOTIe hatten die
auftkommende polıtısche raft ausdrücklich verurteıilt und dıe Unvereıin-
barkeıt Von kirchlicher re und Nationalsozialısmus autorıtatıv festge-
stellt.!* Selbstverständlıich hatten auch dıe katholischen Erzieher diesen
Standpunkt übernommen. Es erstaun deshalb NIC. daß sıch 1Im Pharus,
einer »Katholische(n) Monatsschrift für Orlentierung in der gesamten
Pädagogik«, des Jahrgangs 1933 1im Heft eine grundsätzlıche und e1IN1-
germaßen kompromißlose Abrechnung mıt dem »natiıonalsozialıstıschen
chul- und Erziehungsprogramm Ihr Autor? Gusgens hat sıch

Eınen Einblick In dıe emuhungen der deutschen Bıischoöfe gıbt dıe Dokumen-
tatıon »Stimmen des deutschen Epıskopates ZUT Schulfrage in der eıt des >Dritten Re1-
ches<« (Mıt Kelle und Schwert Beıiträge 7U Aufbau un DA Verteidigung des kathol1-
schen Erziıehungswesens4 hg VOILl der Bischöflichen Arbeitsstelle für Schulen Un Erzie-
hung, Oln 1949

Eıne gesonderte Studie über dıe katholische Religionspädagogıik ist In OTr DEe-
reiıtung.

Scholder, Die Kırchen und das Dritte Reıch, I7 Frankfurt/M./ Berliın/ Wıen
1977, 166

GüSsgens, IDERN nationalsozıjalıstische chul- und Erziıehungsprogramm, Pharus 24/1
(1933) 28-47)2



154 Folkert Rickers

diesem WEeC umfassend vertraut gemacht mıt allen damals einschlä-
gıgen Ouellen
Die natıonalsozialıstischen Erziehungsgrundsätze stellt ausfuhrlıch dar anhand VO  — Hıt-
lers » Meın Kamp({«, NSDAP-Parteiprogramm, Schriften vVvon eder, Rosenberg, Ziegler,
sadel un! Stark, Auslassungen iın der nationalsozialistischen Lehrerzeıtung, Verlautba-
IUNSCH des SLB (Natıionalsozialistischer Lehrerbund), pädagogischen beıten TNS
Kriecks, dessen hrende für dıe natiıonalsozijalistische Erzıehungstheorie eigens
betont. Manches den nationalsozjalıstıschen Erziıehungsgrundsätzen kann Güsgens
ohl akzeptieren. Aber schon dıe un Weıse seliner Darstellung aßt erkennen, daß
1m (Grundsatz mıt ihnen nıcht übereinstimmen kann. Im einzelnen kritisiert den dem KT-
zıiehungsprogramm inhärenten Gedanken des » Staatsabsolutismus« DZW. der »Staatsver-
gOtterung«, die Überbetonung des deutschen (völkıschen) Menschen als generellem Er-
zıehungsziel, den Primat der Rasse und den Oorrang der körperlichen Erziehung VOT der
geistig-seelischen. Fur außerst fragwürdıg schätzt uch den seıner Meınung nach ganz-
lıch ungeklärten Begriff des »posıtıven (Christentums« des NSDAP-Parteipro-
gramms) e1n. Miıt ihm sieht den Einfluß der Kırchen auf das öffentliche Erzıiehungswe-
SCI1 noch keineswegs gesichert. Und endlıch mac! Gusgens 1im Nationalsozialısmus einen

tarken Gegner das konfessionelle Schulwesen aQuUS, da dieser Ja unmiıßver-
standlıch dıe »staatlıch-völkisch-weltanschauliche Eınheitszwangsschule« propaglere.

Gusgens Resumee lautet DiIe nationalsozialıstischen Erzıehungsgrund-
satze wurzeln in der »unchriıstliıchen volkıschen Weltanschauung«; dıe
Gegensätze ihnen christlicherseıits »ZUu überbrücken, sehe ich keine
Möpglıchkeit«. In dieser Auffassung annn INan ohl WIE einen
COINMON innerhalb der katholischen Erzieherschaft Begınn des
ahres 1933 vermuten; 1eSs gılt mehr, als der Verfasser sich dus-

riefd_r1'äcklich In selner yse auf eiINne päpstlıche Erzıehungsenzyklıka be-

Aber dıe Lage nderte sıch chnell Was eben och Aus prinzıplellen Hr-
wagungen als unvereinbar galt, wurde in 1U wen1ıgen Monaten Sanz mMu-
eil0s überbrückt Was ehedem als »unchriıstliıch« gebrandmarkt wurde,
wurde 1UD beinahe enthusıastıisch begrüßt In einem eigenen 1for1a
»An die Pharusgemeinde« wurde den Verhältnissen auch in CINO-
tionaler Hınsıcht Rechnung » Marz 1933 ist eın Deutsch-
and aufgestanden. amı ist NIC NUTr en polıtisches Geschehen vollzo-
SCH worden, das sıch immer mehr als wahrhaft große Greschichte auswelst,
sondern In den Weıhestunden VOoON Potsdam leuchtete gleichzeıtig auf en
gewaltiger Um- und Aufbruch uUNsSsCcCICSs gesamten kulturellen Bestandes
und Strebens.« Da mMag der arus nıcht bseıts stehen » Aus dem Be-
wußtsein heraus, daß katholisches eın undenfür dıe starke (jruüun-
dung und den iruchtbaren usbau des Deutschland unentbehrlıch
sınd, und getrieben VOoNn der inneren Verpflichtung, sıch nıemals seinem
Volk und dessen Lebensaufgaben en, stellt sich der Pha-
L1US< ermı1 bewußt und planmäßıg, freı und offen, ehrlıch und gerade in
die TIon der deutschen Natiıonalpädagog1ik.« 16 Vom an

Pharus 24/1 (1933) 4779ff.
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1933 beginnt der Pharus NUnN, sich mıt seinen Themen und Artıkeln
dem aa anzudıenen. Volk, Rasse, Deutschheıt, Germanentum,
Blut und oden, Führer und Gefolgschaft, nationalpolıtische, volkısche
und eugenische Erzıehung und anderes mehr werden NUun wichtigen
Bezugspunkten der pädagogischen Reflexion in einem eindeutig zustim-
menden Siıinne ZU nationalsozialıstischen » Aufbruch« rnst Krieck
eben och grundsätzlıch abgewlesen wırd NUun einem der meılsten
zıt1erten Pädagogen. DiIie Autoren geben siıch alle erdenklıche Mühe,
christlıchen mıt völkisch-nationalsozialıstischem e1s versohnen und
1m pädagogischen Geschäft direkt mıteinander vermiıtteln
Außere Ursache füur den überraschenden Gesinnungswandel War der Ab-
schluß des Reichskonkordats ulı 9 das der katholischen IC

auf dem Gebiet relıg10ser Erzıehung 1im OMentlıchen Schulwesen lan-
schon vorgebrachte Forderungen enschlen. Innerlich dürfte

schon länger vorbereıtet SCWESCH seIn. Der Nationalsozialiısmus War mıt
dem Konkordatsabschluß zugle1c für dıe katholische TC gleichsam
hoffählig geworden, Wäas auch in kirchlich-pädagogischen Zeitschriften
seinen unmittelbaren Niederschlag fand Von erheDlıcher Bedeutung War

abelı, daß dıe Religionspädagogik durch das Konkordat selbst geradezu
ZU polıtıschen Arrangement verpflichtet wurde. 21 estimm nam-
iıch ausdrücklich » Im Religionsunterricht wırd dıe Erziıehung vater-
ländıschem, staatsbürgerlichem und sozlalem Pflichtbewußtsein Aaus dem
(eiste des christlichen aubens- und Sıttengesetzes mıt besonderem
Nachdruck gepflegt werden, WwWI1e 6S 1im gesS, übrigen Unterricht g-
chieht. < 7

Natürlich wırd In dieser Bestimmung allgemeın formulhiert berach La-
der ınge Oonnte s1IeE NUuTr als erpilichtung verstanden werden, dem

nationalsozialıstıschen aa ideologische Anerkennung zollen. 1€
anders wurde sS1IE VoNn Religionspädagogen damals aufgefaßt. Der Satz
wurde viel zıtiert Ausgangspunkt und ZUr Legitimationsinstanz
füur religionspädagogıische Aktıvıtaten und Publikationen mıiıt der Bemu-
hung, eine möglıchst CHNLC Verbindung zwischen atholizısmus und Na-
tiıonalsozialısmus herzustellen SO schwenkte das hıs Herbst 1933 polı-
1SC. reC| zurüuckhaltende katechetische Zentral- und Iradıtionsblatt der
katholischen IC in Deutschland, dıe » Katechetischen Blätter«, ZU

nde des Jahres auf den Kurs ein.!® 1934 wiıird dıe Zeıitschrift deut-
ıcher, WCNN etwa mıt 1ırekter Berufung auf 21 den Religionspädago-
SCH empfohlen wiırd, Heılıge den Schulern auch als »Heldengestalten und
große Führerpersönlichkeıiten uUunNnseIer mrche<< darzustellen.?” DiIie Kon-

Weber, Die deutschen Konkordate und Kirchenvertrage der Gegenwart, Ottin-
SCH 1962,

Vgl etiwa den Beıtrag VOL SIMON, Das Totaliıtätsprinzıp un! dıe katholische elı-
g1onspädagogık, 2385-395
14 Lehmann, ege der Heiligenverehrung 1mM Religionsunterricht, KatBI (1934)
385
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kordatsbestimmung War dann auch der nstoß für den Deutschen ate-
chetenvereıin 1im Biıstum Berlın, einen Kurs abzuhalten ZU Thema » Na-
tiıonale Erziehung und Religionsunterricht«. Dessen Ergebnisse aufneh-
mend und weıterführend hat Anton Stonner ann en Buch gleichen J1-
tels vorgelegt, dessen polıtısche Instrumentalısıerung 1Im Sinne des atıo0-
nalsozialısmus auf der and 1eg Seine gesamtkırchliche Bedeutung g-
wıinnt 68 dadurch, daß 6S mıt dem mprimatur des Regensburger General-
vikars SOWIEe einem zustimmenden OFrWO des Vorsitzenden des eut-
schen Katechetenvereins ausgestatte ist.20
Gegenüber mancherle1 anderen Bemühungen der damalıgen Zeit, (hrı1-
tentum und Natıonalsozialismus mıteinander verflechten, bleıibt 6S al-
erdings eIne Kıgentümlichkeit der katholischen Relıgionspädagogik,
sS1Ie keıinerlej Abstriche der katholischen Tre zugelassen hat Sonst
aber S1e Ian viele Gemeinsamkeiten: Totalıtätsprinzip, Autorität, Fuh-
rerprinzıp, Dienst- und Opferbereıitschaft, Gehorsam und anderes mehr.
Außerdem wiırd ems1g der ese gearbeıtet, der Katholizismus seıt
der Chrıistianisierung der Germanen gleichsam wesenhaft mıt dem deut-
schen olk und seinen germanıschen Iradıtionen verbunden se1 Und
schheblic hat INan auch gemeiInsame eIN! Aufklärung, Liıberalismus,
Indıyvidualismus, Bolschewismus.
Die 1er sichtbar werdende ideologische Zustimmung scheıint NUun doch
VON ogrundsätzlicherer Natur SCWESCH se1n; enn SIe 1e6 begrenzt
Urc dıe kirchliche re und UrcC i1Usche Vorbehalte 1Im einzeinen
auch och bestehen, nachdem bereıts hinreichen erkennbar WAäTrL, dıe
Natıonalsozialisten einen SC antıkırchlichen Kurs auf schulpoliti-
schem Gebiet eingeschlagen hatten Wie Zeitschriften?! und auch kir-
chenamtliche Verlautbarungen““ auswelsen, auch ach den negatı-
VCnNn Erfahrungen ber Tre hın die Idee aum WAas Von ihrer Anzie-
hungskraft eingebüßt, relıg1Ööse Erzıehung 1m Rahmen der volkischen
verorten und mıiıt ihr verschmelzen. Die negatıven Erfahrungen astete
Ian behoördlicher ıllkür SOWIe den neuheıdnıschen Aktivitäten d}
N1IC. aber dem Natıonalsozialismus als Gesamterscheinung.
Von hler dus muohl der Oldenburger Kreuzkampf och einmal dar-
autfhın überprüft werden, inwıefern DE ganzlıch eiıne Besonderhei dar-
stellt der ob eben doch auch Aus dem Gesamttren erklärbar ist Wenn
sıch namlıch ermitteln heße, daß 6S auch In Südoldenburg in einem och

bestimmenden Maße iıdeologische Affinitäten ZU Natıionalsozialis-
I1US gegeben hat, INan auch eine plausıble Antwort dafür,

Stonner, Nationale Erziehung und Relıgionsunterricht, Regensburg 1934; vgl uch
dıe kurze Darstellung be1l Rickers, Relıgionspädagogen zwıschen Kreuz und Haken-
KreuZz, In JRP Neukiırchen- Vluyn 1987, 53-55
21 Vgl Bıldung und Erziıehung, Dusseldorf 4-1

Christliche Erziehung 1mM deutschen olk. Eıne Sammelmappe ZUr Lage un! den
Zeıitaufgaben der katholischen Erziıehung In Kırche, Schule und Haus, hg. VOI der Bischöf-lichen Hauptarbeitsstelle für die katholische A ktion In den deutschen Diözesen, Dusseldorf
o.J. (wahrscheinlich
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sıch der Wiıderstand nıcht den Nationalsozialismus ausgewelıtet hat
Immerhin en sıch in der Dokumentatıon ZWEeI Texte, dıe einen 7u-
Sang der Mutmaßung bieten, daß 65 auch fur Katholiıken 1im en (JI-
enburgs jedenfalls fur einen gewIlssen Zeıitraum attraktıv WAaTrL, Katholi1-
71SMUS und Nationalsozialısmus exIistentiell aufeınander beziehen. Der
erste ext beruhrt das hıstorısche Faktum, der Katholische Lehrer-
vereın Oldenburg, In dem immerhın fast alle katholischen Lehrer udol-
enburgs organısıert5sıch Aus eigenen Stucken auflöste und als 6I-
ster unter den Zweıgvereinen 1mM Deutschen eic Aprıl 1933 dem
SLB beitrat.®> Der andere ext ist eın Telegramm, das das Lehrerkolle-
g1um des katholischen Tradıtionsgymnasıums Antonianum CC  a
Begınn des Schuhahrs 33/ ach einstimm1ıgem Konferenzbeschluß
den Oldenburger Minister für Kırchen und Schulen richtete; in ıhm gaben
dıe Lehrer dem Minister ihrer Ergebenheı und Dienstbereitschaft für dıe
Vo  SC aı Ausdruck.*«
el exte bleiben Urc die ecnhtaer Forschungsgruppe unkommen-
tıert Waren dıe in ihnen dokumentierten Ere1gnisse NUr zufällige Be-
triebsunfälle deren S1e allgemeineren Aussagewert” Sollten sıch in
ihnen NIC. doch nsätze für eine dıfferenzierte yse des weltan-
schaulıchen ewußtseins der Südoldenburger Katholiken finden? Waren
SsIe dıe ogroße Ausnahme 1im polıtischen Katholizısmus jener Jahre? Be1l der
zentralen Steuerung des gesellschaftlıchen ewußtseıins Urc dıeO-
lısche Kırche und seinen jedenfalls damals och wırksamen Mechanıs-
INCN erscheımnt diıese Annahme eher unwahrscheinlich.

Zum anderen aber ist das historische Ere1gn1s ıIn symboldidaktı-
scher Hinsicht?> VON religionspädagogischem Interesse. In ebenso eIn-
drucksvoller WIEe auch für Schuler und Jugendlıiıche leicht zugänglıcher
Weıse beleuchtet 6S dıe Bedeutung des Symbols 1m rel1g1ös-polıtischen
Konfhkt, seiıne aC)| aber auch seine Girenze. UÜber dıe Okalen edaın-
SUNSCH hinausweisend dürfte der Kreuzkampf auch jene Jugendlichen
motivlieren, die den Menschen des südoldenburgischen Raums keine
unmittelbaren Beziehungen en In welcher iıchtung die symboldı-

Abgedruckt be1 Willenborg, Schule, 81 Das Ere1gn1s wırd In einem Erinnerungsbe-
T1IC| des damalıgen Schriftleiters der » Katholischen Schulzeitung« miıtgeteilt. Dieser be-
zeichnet den Vorgang als »unrühmlıch«<. » Der Fernstehende versteht NIC| WwIeE siıch dıie
Versammlung für dıe Aufgabe des blühenden Vereinslebens entschließen konnte«
Dagegen entste In der knappen Erwähnung des Ereignisses durch Wiıllenborg der Eın-
druck, als se1 der Katholısche Lehrervereıin bereıits ın diesem Entschluß den Pressionen der
Gleichschaltung der Lehrerverbände ausgesetzt SCWESCH (ebd., 79; Willenborg, Schulpoli-
tık, 62) Der 1er berichtete Vorgang gewinnt dadurch Bedeutung, daß uch Aaus ande-
ICH Regionen Ahnliches vermeldet wird. So konstatiert Damberg uch fur Westfalen e1-
NCNn »uüuberraschend frühzeıtige(n) Anschluß des Katholischen Lehrerverbandes dıe

Verhältnisse«. Seit Anfang Aprıl 1933 sınd hler massenhafte Ummeldungen Von
KLV ZU SLB auf freiwillıger Basıs verzeichnen (vgl. Damberg, Der Kampf die
Schulen In Westfalen 1986, 39)

Willenborg, Schule,
Zur Symboldidaktık Biehl, 5Symbole, In HbRE 198 7, 481 - 494
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daktıische Relevanz des Kreuzkampfes dıiskutiert und entfaltet werden
könnte, soll in ein1gen spekten angedeutet werden.
unachs einmal welst das hıstorische eıspie‘ auf die allgemeıne eob-
achtung, eın relıg1Öses Symbol die ahrung ratiıonal N1IC. zugänglı-
cher, transzendenter Wiırklichkeit repräsentiert, der Menschen einen
existentiellen ezugen Das Kreuz ste für göttlıche rlösung eine
Erfahrung, die UrCc kultische Ubung erinnert und efest1 wiırd und
ihrer icherung des rationalen Diskurses NIC: bedarf.?®
In dieser allgemeınen Bedeutung, auftf dıe damals in amtlıchen und prıva-
ten Schreiben unermudlıc verwliesen wurde, erschöpfte sıch aber das
Kreuzsymbol unter den besonderen historischen Bedingungen Sanz Of-
fensichtlich nıcht Denn S1Ie erklärt och aum dıie mporung und die Dy-
namık jener Wiıdersetzlichkeiten, dıe der ToONende Verlust seiner Offent-
lıchen KRepräasentanz tatsachlıc ausgelöst » Kreuz« symbolısierte
hiıer eben auch das spezıflische Selbstverständnıis eiıner bestimmten Ge-
sellschaft, nämlıch des sogenannten »Oldenburger Müuüunsterlandes« mıt
dem Zentrum Vechta In einem Protestschreiben katholischer TDe1Iter
AUus Cloppenburg VOIN hat 1e6Ss seinen Niederschlag gefunden
» Eın Angrıff auf das Kreuz ist das katholische und CANFrIS  iche
Volk . «/ Kreuz welılst 1er auftf eine durchgehend VOIN atholizısmus g_
pragte sozlale Lebensform » Hınter dem ymbo: stand die Vorstel-
lungswelt eines umfassenden Zusammenhangs VoNn Normen und Prakti-
ken des gesellschaftlıchen Lebens.«*$ Das Kreuz als CANrIS  iches Zentral-
symbol sıcherte, integrierte und orlıentierte eine überwiegend bäuerliche
Bevölkerungsgruppe In nahezu en Beziehungen: polıtisch, sozlal, reli-
o1ÖS, ethiısch, kulturell.?*? Fast dıe gesamte Bevölkerung bestand
praktizıerenden Katholıken 7 für die en regelmäßiger (Gottesdienstbe-
such, NIC| L1UT der sonntäglıchen eßfeıern, ebenso elbstverständlich
War WIeE dıe Integration des einzelnen in dıe für dıe jeweılligen erufs-, al-
ters- und geschlechtsspezıfischen Sondergruppen zuständıgen kırchli-
chen ereıne. on alleın dadurch War eine intensıve, kontinulerliche
Beeıinflussung dernBevölkerung Urc die Geistlichkeit unter
strikter Eınhaltung der orgaben des kiırchlichen Lehramtes gewährle1-
stet «30
In diesem Siınne erklarten Einwohner der (Gemeinde Lönıiıngen dem Mi-
nıster auly In einem Protestschreiben » Wır Katholiıken des Munsterlan-

Dieser Aspekt ist VOT lem fuüur Halbfas wichtig (Das Dritte Auge. Relıgionsdidak-
tische Anstöße, Dusseldortf 1982; vgl ders., Was ist Symboldıidaktık?, In JRP
Neukirchen-Vluyn 1985, 56-94); AUSs ıhm zieht der Verfasser die symboldıdaktische Kon-

8/7)
SCQUCNZ, Ian Symbole NIC| unterrichten kann; »sSIE wollen erfahren werden« (ebd.,

Zit. nach. Kuropka 1987, 44°)
Reinhard-Duen, Reliıgionssoziologische Überlegungen ZUT Deutung des Kreuz-

kampfes, in Kuropka 198 7, 2973
Tur gesellschaftlıchen Integrationsfunktion des Symbols vgl Biehl, Symbole,

482
Reinhard-Duen, Religionssoziologische Überlegungen, 289
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des sınd un dem Kreuz geboren, unter dem Kreuz CIZOLCH und wollen
unter dem Kreuz sterben.« Z war dürfe Nan ihrer natıonalen (Jesin-
NUuNg NIC| zweıfeln; aber fuür S1e komme doch immer och Zu: ott
und ann Deutschland« .*} Von 1er aus wiıird annn auch verständlıch, daß
dıe Delegierten der Gemeinden dem Minıiıster nıcht NUur unvernhnonlien
zudrohen wagten, den Tla 1gnorleren und also Sanz bewußt das (Ge-
SeTz damıt verletzen wollen; SIe demonstrierten ıhm auch ihre Ent-
schlossenheit bıs ZUT letzten KOnsequenz: » Das Kreuz hat Anspruch dar-
auf, Tag und aC In der Schule hängen. afur werden WIT kämpfen
und streıten und C5S, WECNnNn 6S se1n muß, mıt uUunNnserem ute besiegeln! «52 Im
Klartext Gesellscha: und elıgıon bılden eiıne untrennbare Einheıt; 11UT
VON dieser Voraussetzung her wırd die Forderung WITKIIC plausıbel.
Schließlic hatten auch die Natıionalsozijalisten egriffen, daß das Kreuz
nıcht en oftfes Bıld« war. ° DiIie NSDAP-Kreisleitung In Vechta kam

der schon beinahe resignıerenden 1INSIC »S1e heßen sıch für ıhr
Kreuz totschlagen«.*“* Der Oldenburger Gauleitung aber daämmerte lang-
Sd. » 685 zwecklos ist, den amp Symbole führen.«
Die aC| des Symbols, der selbst dıe Natıionalsozialisten weıchen muß-
ten, gewinnt 1er Iso ihre eigentliche Dynamik ersi UÜUNS der spezifischen
Verbindung Von christlicher (katholischer) Heilslehre un VonNn ihrgeprag-
tem Lebensmilieu. In dieser bestimmten Bedeutung wurde CS als heılıg, Ja
geradezu als abu empfunden. Seine Infragestellung edronte das Selbst-
verständnıs des SaNZCH gesellschaftlıchen Gefüges. Eın großer eıl der
Wıdersetzlichkeiten den Kreuzerlaß ezog sıch deshalb verständlı-
cherweise auch unmıiıttelbar auf das Symbol (S.0.) Selbst och in ast-
wırtschaften wurde demonstratıv VOIL dem Kreuz gebetet; Maädchen und
Frauen Kreuze Halsketten TIsStaun regıistriıert der Chronist,

das Kreuz höheren ren kam als gemeınhın üblich«.° Die
aC| erklärt sıch aber infach Aus der latenten Kraft, dıe das Kreuz als
Symbol 1ImM katholischen Sudoldenburg immer gehabt hat und dıe NUTrJetzt
eben in besonderer Weıise herausgefordert WAarT. Man ann geradezu
SCH, daß erst Konflıkt eutlc wurde, welche aC das Symbol tat-
Sachlıc besaß
Dıie aCcC des Symbols ze1gt sich VOT em in seiner kommunikativen
Biınnenwirkung. Sıe War unmıtte.  R sıch hne weıtere Absprache
und Dıiskussıion, sStimulıe lediglıch Urc einzelne Protestpredigten
Geıistlicher, eine geschlossene Front die oldenburgische eglerung

31 Zıt. nach Hachmüöller, Der Kreuzkampf In Lönıngen, In Kuropka 198 7, 143
So die Erklärung einer Delegatıon aus dem Müunsterland VOT dem Miı-

niıster auly; zıt. nach Kuropka 1983, 81 (der Minister hatte zwıschenzeiıtlıch den » Kom-
promıßvorschlag« gemacht, das Kreuz L1UI wäahrend der Religionsstunden aufzustelle

auly VOT einer Abordnung der (Gemeinde Lönıngen; zıt nach: Kuropka 19835,
Zıt nach: Kuropka 1983, 100
TIief der Gauleitung Rosenberg VO 9.1.1937; zit nach Kuropka 19893, YST.
Kuropka, » Das Volk steht aufi«,
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bıldete, die dıe Interpreten des hiıstorıschen Geschehens den C’ha-
rakter einer » Volkserhebung«
Der UOldenburger Kreuzkampf illustriert geradezu beispielha dıe ese

pIiegels, daß Symbole »schützen, taärken und trosten« und arın le-
benswichtige Bedeutung en können. Ihre Lebenswichtigkeıit werde
unter Beweiıls gestellt, WECeNN deren » Verschwınden der deren Verande-
Tung eıne Krise hervorruft«.>/ Vor em aber ist der Oldenburger Kreuz-
kampf en Lehrbeıispie für dıe möglıche politische Bedeutung religiöser
Symbole.°® ıtıker abweısend, die den Konflıikt prımär auf die rel1g1öse
ene beschränkt sehen wollen (um ihn nıcht 1im Z/Zusammenhang mıt p —
lıtıschem Wıderstand sehen müussen), hat Kuropka in seiner Analyse
rec die polıtische atur der Auseinandersetzung betont; el Seıiten
en Ss1e auch tatsachlıc gesehen, dıie Katholiken in Sudoldenburg
NIC: weniger als dıe regierenden Nationalsozialiısten In der Landeshaupt-
stadt.° Strittig ann €e1 11UT se1n, WI1e weiıt der CN der Bereıch des Po-
lıtıschen abzustecken ist
Das hervorragend dokumentierte und in verschiedenen spekten 1N-
terpretatorIs aufgefächerte e1ıspie ann in exemplarıscher Weılse auf
die Spur bringen, relıg1öse Symbole N1ıC 11UT in ihrer allgemeınen edeu-
tung wahrzunehmen, sondern S1Ie auch aus ihrem gesellschaftlıchen Kon-
text heraus verstehen und ZWal auch dort, diese Beziehungen
nıcht klar zutage treten WIEeE 1er in der VOIMM Konflıkt begünstigten 1tua-
tion.

33 Allerdings ze1gt das Fallbeispiel auch, daß dıe raft der Symbole
eben Urc! den sozlalen Kontext sehr eingeschränkt se1in annn en (Ge-
sichtspunkt, der in der Symboldidaktiık bısher ohl zuwen12 Beachtung
gefunden hat
Das Problem der Reichweite VON ymbolen ann in 1INDIIIC auf den
Kreuzkampf besten der rage erortert werden, ob als Wıiderstand

den Nationalsozialismus egriffen werden annn Eıne solche Hal-
tung Ja seinerzeıt den Anforderungen dıie christlıche be-
sten entsprochen: Das Symbol des Kreuzes stunde annn für politischen
Widerstand (n einem och SCHNAUCI bestimmenden ınn Kın olcher
Symbolwert wırd Un allerdings Von der Forschergruppe Kuropka
NIC behauptet, wenngleıch immer wlieder eiınmal direkt VO 1derTr-
STanı:ı den Natıiıonalsozialısmus dıe ede ist In ihrer Jeweılıgen Ab-
schlußbilanz aber Siınd dıe Autoren eher zurüuckhaltend So omm twa

3  77 Spiegel, (Glaube WIeE el und ebt Dıie aC| der Bılder, Munchen 1984,
38 Biehl, 5Symbol und Metapher. Auf dem Wege einer relıgionspädagogischenTheorie relıg1öser Sprache, In JRP 9 Neukirchen- Vluyn 1985, 56T7. » Dıie nOt-
wendige Auseinandersetzung mıt den Außenweltkonflikten nng die gesellschaftlıche
und polıtische Dımension chrıistlıcher 5Symbole tarker in den Blıck« (ebd., 56).Kuropka, » Das 'Olk sStTeE auf«, 4A11-7t.
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Zumholz In ihrem Beıtrag ber dıe Gemeinde Molbergen dem
Schluß, »daß sıch dıe Bevölkerung weıtgehend resistent In ezug auf
den Natıionalsozialismus erwliesen at«; SIEe se1 VOoONn einer »relativen Im-
munıtät gegenüber der natiıonalsozialistischen Ideologije« bestimmt g_wesen.“9 Vorsichtiger och urteilt der Herausgeber des Bandes selbst
» Das Oldenburger Müuünsterlan stellt sıch ın diıesem Z/usammenhang als
eispie für Rückzugsgebiete dar, In denen wen1gstens teilweise vor-dik-
tatorısch /totalitäre Verhältnisse bewahrt werden onnten.«+*
Diese Eınschätzung uropkas trıfft 1ImM SaNzZCnN Z bleibt aber in einem be-
sonders charakteristischen Aspekt undeutlıcher, als ach der Quellenlagenötig SCWESCH ware. Der Verfasser hat zweıfellos darın reC daß 65 den
Südoldenburgern darum 21ng, ihre VO atholızısmus gepragte Lebens-
welse den otalen Anspruch des Natıonalsozialismus behaupten,und daß S1e darın auch erfolgreich ber führte s1e. dieses Bemüuhen
auch schon In den Gegensatz ZU Natıonalsozialismus elbst? Diese Fra-

wird VOoNn Kuropka NIC: SE gestellt, WAas AT olge hat, daß
auch seine Antwort UNSCHAU ausia Einerseits mochte SIE rund her-
AQus bejahen, näamlıch auch ihm besonders 1eg den prInZi-
piellen Gegensatz VON atholizısmus und Natıonalsozialismus behaup-
ten können; andererseıts weıiß Sr natürlıch, Von einem qualıifizier-
ten polıtıschen orgehen 1m /usammenhang grundlegender Ideologie-kritik nıcht die ede se1n annn Die Unklarheit der Deutung uropkas
entste VOT em aus der unzureichenden Unterscheidung VOoN atıonal-
sozlalısmus einerseıts und volkıscher bzw. deutschgläubiger Religlosität1Im Sinne Rosenbergs andererseiıts. er eben nıcht infach iden-
tisch, weder be1 den Natıonalsozialisten selbst och 1m Blıckfeld der I11Nan-
cherlei Kontrahenten Man konnte Natıonalsozialist se1n, hne 1m
dezıdierten INn Anhänger Rosenbergs der einer anderen deutschgläu-

41
Der Kreuzkampf in Dinklage, 1n Kuropka 1987, 127f.
Kuropka, » Das 'olk Ste' auf«, Damıt ist der Herausgeber ohl VOonNn einer frü-

her vertretenen Posıtion abgerückt, in der ber 1ne weıtgefächerte Dıfferenzierung des
Widerstandsbegriffs diesen für den Oldenburger Kreuzkampf ZU reklamiıeren versucht hat-

Kuropka, Was ist eigentlich » Wıderstand«?, In Kuropka 1985, 9E1). Diese Dıskus-
SION hat 1987 NIC| wıieder aufgenommen. Es waäre allerdings sehr interessant BCWESCHerfahren, WIeE Kuropka sıch mıt der oben zıtıerten Bewertung 1Im Z/usammenhang der der-
eıt breıt angelegten Wıderstandsdebatte eingeordnet hätte. Vgl azu Schmädeke und
Steinbach (Hg.), Der Wıderstand den Natıonalsozialismus. DiIe deutsche esell-
SC} und der Wıderstand Hiıtler, Muünchen 1985, bes den Beıtrag VON Va]n Nor-
den, Zwischen KOooperatiıon und Teillwıderstand: Die der Kirchen und Konfessionen

Eın Überblick ber Forschungspositionen, ebd., 227-239 Letztlich bleıibt unklar, WAaT-
Kuropka 1mM Zusammenhang relatıver Immunität des katholischen Lebensmilieus C”

SChHh den otalen Anspruch immer wıeder den egr1 » Widerstand den Natıonalso-
zialısmus« benutzt, obgleich doch seine außerordentlichen Definitionsschwierigkei-ten weı1ß. Vgl dazu uch den Beıtrag: Ders., Wiıderstand den Nationalsozialismus In
Münster. Neuere Forschungen einigen Problemfeldern, West/Zs 137 (1987) 159- 182
Wie scheınt, sieht » Wıderstand« J1er vornehmlıch realısiert in den Beharrungs- un!
Widerstandskräfte(n) bestimmter sozlaler Milıeus«, in denen der Nationalsozialismus mıiıt
seinem otalen Anspruch N1C: wirklıch Fuß fassen konnte (ebd., 162).
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igen ichtung se1ın müssen.“* Die besondere Lage ın Oldenburg be-
standJa darın, dıe regierenden Natıionalsozialısten 1Im vollen Bewußt-
se1ın dieser Differenz“® den Rosenbergschen »Mythus« als die nationalso-
zialistische Ideologie schlechthin durchsetzen wollten (z in den Schu-
len) und damıt ganz unmıiıttelbar auf den Lebensnerv der weltanschauli-
chen Ansprüche des Katholizıismus trafen. Dieses » Neuheidentum« WIeE
65 damals allgemeın seiner SC antıchristlichen Orlentierung
hiıeß War deshalb bekämpfen und War 1im übrigen dıe eigentliche
TON nahezu er rısten, der » Bekennenden« N1IC weniger als der
»Deutschen«“*, selbst och der radıkalen Deutschen T1sten in Thurın-
DCH, die mıt außerster 5Sympathıe auf Rosenberg und ihm eichge-
sinnte blickten.®
50 tragt der Kreuzkampf in erster Linıe alle Anzeıichen eines rel1g1Ös 1N-
tendierten eltanschauungskampfes (einschließlich deren polıtischer
Implikationen). Hıer trafen Zwel weltanschauliche Posiıtionen aufeiınan-
der, die sıch mıt ihrem otalen, freilıch sehr unterschiedlich verstandenen
Anspruch auf dıe Menschen eines bestimmten Lebenskreises prinziıpiell
ausschlossen. Nur AQus dieser außersten Zuspitzung des weltanschauli-
chen Gegensatzes wiıird die Krise überhaupt verständlıc afuür
spricht auch, daß die Wıdersetzlichkeiten VON einzelnen Ausnahmen
abgesehen, in denen weıterhın und charakterıstischerweise spezifische
Forderungen des katholischen Lebensmilıieus verfolgt wurden einge-
stellt wurden, nachdem dıe alten erhältnisse wiederhergestellt
Sie wuchsen sıch jedenfalls N1IC SE prinzıplellen Gegnerschaft-
ber dem Nationalsozialiısmus dus, Was Ja immerhın nahegelegen hatte!
Der Symbolgehalt des Kreuzes in dieser spezıfischen Siıtuation desO-
ischen Mıheus deckte eben S1e NIC. mehr, schloß S1IEe eher au  N Miıt
den natiıonalsozialistischen Regierungen mochte INnan sıch offensichtlich
ohl o  er uübel aber iımmerhiın) arrangleren. Diese Möglıchkeit wuchs
der südoldenburgischen Bevölkerung Aus dem besonderen katholi1-
schen Lebensmilieu, das Zumhbholz WIeE o1g ohl reffend Be1-

Das gılt VOT allem für ıtler elbst! HKr sıch schon frühzeıtig VOonNn den Bewegungen
einer völkıschen Religiosıität abgesetzt; vgl. Scholder, Die Kırchen und das Drıitte Reıch,
O31 1Of£. Auch J Lesch veranschlagt dıie Dıfferenz nıcht weıt CHNUßg, WECNN betont,
»daß die Natıonalsozialistische Parteı nıcht immer uneingeschränkt hınter der neuhe1dn1-
schen ewegung tand« CuZ und Hakenkreuz). Der weltanschaulıiche Hıntergrund des
Kreuzkampfes, 1n Kuropka 1987, DA
43 Das geht deutlıch aus einer ede Paulys 27.5.1935 in Cloppenburg hervor,

heißt » Wır mussen doch LUN vernunftig se1n un WISSen, Rosenberg sehrohl 16
12108 abgelehnt werden kann, ber doch andererseıts vermieden werden muß, daraus
1UN der Schluß SCZORCH wird, EITW: dıe IL natiıonalsozijalıstische Bewegung
ist Kosenberg kann also rel1g1Öös T1IUSC) behandelt werden. Wır haben uch nıcht e1In-
gegriffen, WECINN rel1g1Ös kritisch behandelt wurde. DDas Ww1Issen doch alle. Aber darf 1U  —
N1IC! eıt kommen, einfach sa Solange Rosenberg In der Bewegung ist, SC-fäallt Uuns dıe N Sache nıcht« (zıt nach: Kuropka 1983, 51

Vgl dazu Prolingheuer, Wır sind In dıe Irre Dıie Schuld der Kırche
term Hakenkreuz, öln 1987, 30ff.
45 Vgl Rickers, Relıgionspädagogen,
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spie der Gemeinde Molbergen beschreibt »So War die Mehrkheit der
Bauern in ihrer Grundhaltung unpolıtisc un konservativ, €e1 oya
gegenüber kirchlichen und staatlıchen Autoritäten. BeIl polıtiıschen Wahl-
entscheidungen War die Konfession der bestimmende Faktor Bürger-
meilster un Dorfpfarrer Repräsentanten des Zentrums, einer Par-
tel, die dıe Interessen der deutschen Katholiıken vertrat.«“°©
Den führenden Geinstlichen könnte dıe Bevölkerung annn auch 1n der
Möglıchkeit gefolgt se1n, der Priorität des katholischen (G(‚laubens
diesen mıiıt dem Nationalsozialismus als Form staatlicher Ordnung VOI-
söhnen. Beıispielha: ist die durchaus möglıche Verbindung VONn atıonal-
sozlalısmus un: Katholizismus aDblesbar der Eınstellung des Munstera-
NnNeTr ischofs, (lemens August raf VON alen, der damals auch für das
Oldenburger Munsterlan zuständıg War und sıch ıhm aufgrun: seiner
Herkunft besonders verbunden gefühlt TOLZ erheblicher OTrDEe-

einzelne Aktionen der Natıonalsozialisten hat wiß bıs 1945
selner Loyalıtät dem natiıonalsozialistischen aa gegenüber nıe einen
Zweifel aufkommen lassen.“” » Ireu deutsch sınd WITr WITr sınd auch treu
katholisch«*® mıt diesem ausdrucklıich nıcht als Gegensatz mpfunde-
NenNn Predigtslogan VOon 1934 die ichtung ohl auch füur dıie ka-
tholısche eDeENSa: 1Im en des Oldenburger Landes vorgegeben. SIie
bereıtete ganz gew1ß NIC den oden, VOoNn dem Adus das menschenverach-
en! System des Natıonalsozialismus einer grundsätzlichen Kriıtik
unterzogen werden können als der notwendıgen Voraussetzung wirk-
iıch qualifizierten polıtısch-oppositionellen andelns Bıs diesem
unhaben Kuropka und seIn 1leam ihre Analyse allerdings N1ICC-

S1ie weniger einem möglıchen Versagen der Akteure des
Kreuzkampfes und damıt des polıtischen atholizısmus als olchem 1N-
teressiert, haben NIC einmal SC} danach gefragt, sondern der
Demonstration seiner raft Eın dıfferenzierteres Bıld aber ware möglıch
SCWESCH, WCNN INan hartnäckiger als geschehen auch ach den polıtıschen
Implikationen des katholischen Lebensmilieus, ihre möglıchen truktu-
rellen Verbindungen ZU Natıonalsozialiısmus methodisch unterstellend,
geforscht hne diese, als grundsätzlıches methodologisches Pro-
blem fassende TIUısSche Rückversicherung eıstet dıe ecnhtaer For-
schergruppe dem INATUC| OrSchu als werde doch bel en gemach-
ten Einschränkungen eınechristlicher Heldengeschichte einen be-
stimmten ITradıtionsstrang der Erforscth chrıistlichen Verhaltens In Je-

Zumholz, » Neın, Herr Minıister, das machen WIT NIC| mi1t«, In Kuropka 198R
Dazu Hinxlage, (lemens August Giraf VO  - Galen und das Oldenburger Munster-

land, In Kuropka 77 232-253 Die Arbeit ist VO  - dem sıchtlichen Bemühen bestimmt,das Andenken des beruhmten Bischofs durch seine Vergangenheit nıcht allzusehr bela-
sten

Rahner UÜ. » Ireu deutsch sınd WIT WITr sınd uch treu katholisch«. Kardınal (Ja-
len und das rıtte Reıich, Müuüunster 1987,
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NT düsteren eıt fortsetzend ZUT weltanschaulichen Befestigung der
Menschen eute erzählt.“”

Das symboltheoretisch ermittelte Ergebnıs, der amp das
Kreuz auch e1in amp dıe eigene Identität War und 11UT in diesem S1In-

sıch als Wiıderlager den totalen Anspruch des Natıonalsozialis-
I1US verstehen Jäßt, leıitet unmıttelbar ZUIN drıtten relıg1onspädagogisc
relevanten Sachverhalt ber. Denn CS legt zugleıic! en aktuelles Interesse

hıstorischen ema offen, das in öffentlichkeitsdidaktischer 1NSIC|
besonders instruktiv vermittelt erscheınt. So WaTr zweıftellos in der Aufar-
beıtung des historischen Sachverhalts mıt intendiert, dem UOldenburger
Munsterländer der egenwa: dıe günstige öglıchkeıi biıeten, sıch
seiner auch eute och bestehenden besonderen Lebensart historisch
vergewıssern. Darauf weılst auch der Nnsatz ZU Forschungsunter-
nehmen hın, namlıch ZU Jahrestag des Kreuzkampfes die hıstor1-
schen Hıntergründe für eine öffentliche Ausstellung IM Museumsdorf
Cloppenburg erarbeiten.
Das besondere Interesse historischen ema SOWI1eEe seine offentlich-
keıtsdidaktische Präaäsentation sSind allerdings N1ıC unmıiıttelbar zugang-
ıch Das ang amıN, dem Sammelband keine WwIssen-
schaftstheoretische Reflexion beigegeben ist, der INan dıe leıtenden rin-
zıpıen der Forschungsarbeı entnehmen könnte Aber 6S gibt doch eine
eı VOonNn Indıkatoren, die darauf hindeuten, daß en ohl wesentliches
Anlıegen des Unternehmens darın besteht, historischen eispie ZUT

iıcherung des katholischen Lebensmilieus in einer eıt beızutragen, In
der auch dieses Urc den rasant sıch entwıckelnden Sakularısıerungs-
ten. gefährdet erscheınt. Das ewußtseın, ıtglie eiInes gesellschaftli-
chen Lebenskreises se1n, das In bedrängter eıt den Natıionalsozijali-
sten getrotzt hat, Mag für den einzelnen Irost und ärkung des e 1IDStDE-
wußtseins edeuten Mag se1n, daß auch eiıne kämpferische ote mıt eiIn-
1e SO WIe WIT CS damals geschafft aben, uns den unchrıstliıchen eıt-
stromungen entgegenzustellen, werden WITr CS eute wıiıeder chaffen
Auf den offentlichkeitsdidaktischen Zusammenhang des kırchenhistori-
schen Ere1gn1isses welsen einmal die hochinteressante Geschichte seliner

Nun raumt freiliıch uch Kuropka e1n, dıe munsterländıschen Bauern un: iıhre
Greistlichkeit keine polıtısche Alternatıve ZU Natıonalsozialısmus gewußt hätten; daraus
durfte INan ber N1C! dıe Behauptung herleıten, ihnen habe dıe »Grundlage« ZUT Kritıik
des Regiımes gefehlt S1e hätten Ja immerhiın allgemeıne polıtısche Forderungen wIıe Ver-
sammlungsfreıhelıt, Demonstrationsrecht und andere Grundrechte wahrgenommen. We-
SCH der zunehmenden Brutalıtät des Regimes hatten S1Ie diese ber nıcht weıterverfolgt.Diese Argumentation rag deutlich apologetische Z/uge S1e suggerlert {Wwas WIeE ıne
gesinnungsmäßige demokratische Alternative. Diese ber aßt sıch Aaus dem vorgebrachten
Quellenmaterial 1UMN wırklıch nıcht elegen! Und Was dıe in Anspruch CHOMMECENCH
Grundrechte angeht, beziehen S1IE sich ausschließlich auf das eigene Interesse un WCI-
den gerade nıcht als allgemeıne polıtische Forderungen erhoben Man darf Iso sehr WO.
iragen, ob der polıtısche Katholizısmus dıe Grundlagen zur Kriıtık des Regimes In sıch barg
der N1IC| Wıe scheınt, besaß S1e N1C!
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Jährlichen Gedenktage>®, ZUTN anderen dıe 1m Vorwort hergestellten qak-
uellen Bezüge ZU Kreuzkampf”‘ SOWIEe letztlich auch die Gesamtprä-
sentatiıon des Bandes
Gedenktage ZUT Erinnerung des historischen Ere1gnisses wurden alhähr-
iıch seıt 1945 abgehalten, verbunden mıt einer VO »apostolıschen Maän-
nerbund« organısierten Wallfahrt ach Bethen, dem einzıgen Wallfahrts-
OTT 1m UOldenburger and Gleichbleibende eıjle olcher Gedenktage W_
ICcCNH einmal dıie Darstellung des Geschehens elbst, ZU anderen dıe dar-
AaUus ziehende Bestärkung im christlichen Glauben, annn aber immer
wıieder auch dıe Herausstellung eines aktuellen Ihemas, das ZUMN hıstori-
schen eispie strukturell in Beziehung gesetzt werden konnte. SO wurde
der historische Rückbezug bıs der sechziger re überwiegend in
AnspruchgZUT Abwehr VOoNnNn Schmutz und Schund in Ilustrier-
ten und Fiılmen, »dıe die cCANrıstliiche Geıisteshaltung untergraben«. Wiılıe
damals, wollte INan Jjetz den amp aufnehmen den tichri-
SteN«, ”9BCOCH den e1Is des Materi1alısmus der das deelle und elı-
g1ÖSeE im Menschen ersticken drohe« 7 »dıe Schlammflut der Ero-
tik in der Bildpresse«.°“
Allgemein gefaßt INg 6S 1er also die Abwehr Von gesellschaftliıchen
Erscheinungen (wıe immer INan S1e AUus einer anderenarte auch beurte1-
len mag), die Identität und Lebensmilieu des Oldenburger Munsterlan-
des ach dem Empfinden seliner Bewohner gefaährden schienen. Das
wurde och deutlicher In den GedenkJjahren 1965- 1968, In denen das h1-
storische Geschehen unmıttelbar instrumentalisiert wurde 1Im amp g-
SCH dıe Gemeiminschaftsschule Lasten des konfessionellen Schulwe-
sens.>°>
1Cbel en Gedenktagen wurde eiıne gesellschaftspolitische Front auf-
ger1ssen, zumal N1IC immer mıt gleich intensivem Engagement. Von
1984 soll der Gedenktag VOT em der »Rückbesinnung auf den Jlau-
ben« dienen. Diese Intention ist ohl aqauf dem Hıntergrun sehen,
dıe Substanz des cCANArıstlıchen (gl  enNs eute allgemeın gefaäahrdet ist, Se1-

Gefährdung aber besonders empfindlich dort registriert wiırd, CT als
Ferment einer gesellschaftlıchen Integration ngle In dıe Abwehr dıie-
SCT Bedrohung Mag sıch das Unternehmen der Forschergruppe Ku-
ropka besten einreihen. Aber immer be]l den Gedenktagen auch
der besondere Akzent lag, immer gng 6c58S den Versuch, »eINe be-

Hachmüöller, Jahre edenken, 3858-396 Der Beıtrag ist In quellenmäßiger Hın-
SIC| nıcht Sanz unproblematisch; denn se1n eigentlicher Untersuchungsgegenstand ist dıe
Presseberichterstattung über dıe Gedenktage. Presseberichte mussen ber in diesem all
als Sekundärquellen gelten. Eigentlich hätten dıe Akten selbst, Iso Programme, eden,Predigten, kırchenamtliche Verlautbarungen und dergleichen, eingesehen werden mussen.
Aber der allgemeine TreN! In der Gestaltung der Gedenktage wırd sıch uch In den Presse-
Derichten zutreffend wıderspiegeln.
71 Kuropka, » Das 'olk STeE. aui«, 1

Hachmöller, Jahre edenken, 390
Dies WAar schon die Intention VON Göken, Der amp: das Kreuz In der Schu-

le, Osnabrück 1947 SCWESCH (vgl Hachmöller, ebd., 392)
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stimmte müunsterländısch-oldenburgische Identität ebenüber dem eıt-
geıst durchzusetzen, eiıne Identität, dıe sıch immer katholischen lau-
ben orlentiert hat.«>*
Dieser letzte Satz des darstellenden e1ls des Bandes ıhm auch
gleichsam als vorangestellt werden können. Naturlıch o1bt
spektable wıissenschaftliche (Grunde seiner Publizıerung, zumal das h1-
storische Ere1ign1s bıs seinem Gedenktag och immer nıcht die ıhm
gebührende Würdıigung trfahren hatte Aber dıe eigentliche Motivatıon
ZUT Erforschung geht eben doch ber das »TeIN« wıissenschaftlıche Inter-
CSSC hınaus. Das wırd auch Urc das Vorwort des Herausgebers estätigt,
in dem den historischen Kreuzkampf in den usammenhang moderner
Kreuzkämpfe stellt Eiınmal weılst auf Ere1ignisse in olen 1im Tre 1984
hın Presseberichten zufolge hätten sıch Schüler In einer polnıschen
dem Versuch der eNorden wıdersetzt, AaUus den allgemeinbildenden
Schulen alle Kreuze entfernen; €e1 se1 ein prinziplieller Kontflıkt ZWI1-
schenTund dem »kommuniıstischen Kriegsrecht-Regime« SIC  ar
geworden. Keıin Zweiıftel Der 1er avlisıerte Vergleich ist außerst proble-
matisch; enn hebt auf dem Hıntergrund einer bekannten Totalhıtarıs-
111US- Theorıe das »kommunistische Kriegsrecht-Regime« auf eine ulfe
mıt dem Natıonalsozialiısmus. Aber In diesem Punkt hegt ohl nıcht der
eigentliche Aspekt des Vergleichs. en geht 6S dem Herausgeber
ohl meılsten darum, dıe 1Im katholischen Glauben begrundete and-
haftıgkeıt be1 der Verteidigung des Kreuzes ZUT Geltung bringen.
Diese Intention wırd och deutlıcher 1im zweıten aktuellen eZug. Denn
1er hebt der Herausgeber ab auf eiıne 1985 geführte Auseinandersetzung
1im Rat der unster die Beıbehaltung der Kreuze in oNentlichen
ebäuden; die Ta  107 der (jrüunen hatte 6S als » Verletzung persönlı-
cher, polıtıscher und relıg1öser Überzeugungen« angesehen, WCNN der
Uberburgermeıister und die Miıtglieder des ats VOT dem Kreuz verpflich-
teft wurden. Hıer mMag INan dem Verfasser och weniger unterstellen, (Jrü-

und Natıonalsozijalısten auf eıne ene stellen wollen Obschon
sıch dieses Mißverständnis N1IC| hinreichend abgesichert a
Vielmehr wiırd CS ıhm uch mıt diıesem Vergleich darum gehen aufzuzel-
SCH, WIE entschıieden dıe Miıtglıeder eines bestimmten gesellschaftlıchen
und polıtıschen Katholiziısmus aufzubegehren in der Lage sınd, WECeNN ihre
besondere eDeNsa; und dıe S1e tragenden Symbole bedroht erscheıinen.
€e1 ist interessant beobachten, WIeE selbstverständlıch iın dieser Ar-
gumentatıon vorausgesetzt ist, daß dıe 1UT historisch begründete Pragung
eiInes Landstrıichs auch unter veraänderten poliıtischen Bedingungen als die
entscheıdende TO. bewahren ist Es omMm aum in den 1C daß
sich die polıtıschen eWıcNhte in den etzten Jahrzehnten auch in tradıt10-
nell katholisch gepragten eDIieten r beträchtlich in Rıichtung auf plu-
rale Gesellschaftsverhältnisse verschoben en und 1980881 der Jlat die

Hachmüöller, ebd., 306
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allgemeıne Gültigkeıit herkömmlıicher Symbole zunehmend ZU Pro-
blem werden lassen.
uch dıe außere Gestaltung des Sammelbandes rag dem Eindruck
bel, das Forschungsunternehmen arın eiıne wichtige Zielbestim-
MUung verfolgt, die Identität des gegenwärtigen gesellschaftlıchen0-
l1zısmus 1m UOldenburger Müunsterlan siıchern helfen Er ist auffallend
üpplger und repräsentatıver ausgestattie In TUC| und Eınband, als be1
einer wıissenschaftliıchen Spezlalpubliıkation dieser erwarten g-

ware. Darın omm NIC| 1Ur das gut verstehbare Interesse Ortlı-
cher Institutionen Themen der Lokalgeschichte ZU Ausdruck, dıe
das Gesamtunternehmen ohl finanzıell wesentlıch mıt aben,
sondern eben auch eın bestimmtes Selbstbewußtsein Eıne Signal-
wirkung In diesem Inn annn INan auch der graphıschen Buchumschlag-
gestaltung entnehmen;: dargestellt wırd eine dıe Vorderseıte aus-

füllende, auf eiıne bestimmte ichtung hın orlentierte Menschenmenge,
ber der en sSIe symbolısch integrierendes, mıt raftıgem breiten Pıinsel-
strich gemaltes blutrotes Kreuz geschlagen ist
Die Berechtigung, Geschichte Aaus Okalem Selbstverständnıis und Oka-
lem Selbstbewußtsein aufzuarbeıten, sSTeE 1er natürlıch außer rage. In
einem angelegten hermeneutischen Prozeß können E1gentümlichkei-
ten und besondere Empfindlichkeiten eines bestimmten Kre1gn1sses auf-
gedeckt werden, dıe be1l globaler Betrachtungsweise der UrCc Forscher
eines anderen Lebenszusammenhangs überhaupt NIC SIC.  ar und VCOI-
tehbar gemacht werden könnten
ber dieser mMethoOodische Ansatz ist auch N1IC hne Gefahr, weıl f azu
ne1gt, die Aufarbeıtung VOoNn Geschichte instrumentalisieren fuüur dıe
Selbstbehauptung des eigenen weltanschaulichen Standpunkts, und da-
mıt zugleı1c das Blıckfeld verengt In dieser ichtung waren auch Fragen

dıe ecnhtaer Forschungsgruppe ıchten (Janz 1Im Vordergrund ih-
ICr rbeit sSte der (berechtigt herausgestellte) Irıumph VOoONn 1936 ber
dıe Natıonalsozialisten. Er suggerlert eine antınationalsozialistische (je-
Sam(tha. tung der Bevoölkerung. ber bestand S1Ie tatsachlıch? N1IC|
jedenfalls differenziert werden? (Gab c NIC| auch viele Gememmsamke1-
ten zwıschen Katholiken und Nationalsozialisten? Und WIE standen S1e

den (KZ-)Opfern dieser Zeıt, den uden, Homosexuellen, int],
Kkommunisten und Sozialdemokraten en S1e 1Im Verlust »1ihres«
Kreuzes auch das Kreuz der anderen? Wiıie stand INan 7U » Führer«
selbst und ZUT obersten Führungsriege der Natıonalsozialisten? Waren
S1e mıt den sıch eventuell mıßlıebig gemachten örtlıchen » Führern«
bereıts diskreditiert? Wılıe 11an sıch 19358 in der Reichspogromnacht
verhalten? Und W1e tanden dıe katholischen Bauern Sudoldenburgs
ZU »großen«, Von den Nationalsozialisten angezettelten »vaterländı-
schen Krieg«?
Es könnte se1n, daß 1mM Suüudoldenburger Katholizısmus es Sanz anders
War als 1m Katholizismus des »  eutschen Reiches« SONSLT, sich die
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Fragen erubrıgten. Aber eiıne solche Unterschiedlichkei mußte erst nach-
gewlesen werden.
DnraC das Kreuz« ist das Umschlagbild Mac| 6S eutlic in e_.
ster Linıe eIn Buch des rlumphes und das Spiegelbi einer rıumphie-
renden Kırche, aber 1Ur ansatzwelse eın Buch auch selbstkritischer Erıin-
NCITUNS. el Intentionen sSınd ohl gut mıteinander vereinbaren.
ber hne den vorbehaltlosen kriıtischen Rückblick auf dıe Bewährung
der eigenen eDeNSsSa In bedrängter eıt besteht dıe Gefahr, daß 6S NIC|

jenem rnproze historischen Materı1al kommt, der ihre CN-
waärtige Verfassung fortentwickeln hılft und VOIL Stagnatiıon und bloßer
Selbstbehauptung bewahrt.°>

Abstract
In 1936 the then rulıng Natıionalsocialists In the of Oldenburg (one of the smaller (rJer-
INan states) passed order that all rel1g10us symbols had be removed from all publıc buil-
dıngs. Especılally the Catholıc part of the populatıon In the southern parts of the fought
agalnst thıs order (the sSO-calle' »Kreuzkampf« »Tight for the CrOSS« TOA| basıs
ıth the result that the order had be wıthdrawn study under the leadership of

Kuropka 1O re-studied and documentated these events.
een from the aspect of Relig10us Educatıon the study has eeliO.| meanıng: a) it 1S 1M-
portant contrıbution the hıstory i Relig10us Educatıon, it offers example Tor the
teaching of the meaning and relevance of symbols, it offers example for teaching PU-
blic 1Ssues. Ihe study ollows ese ree aSpeCIS in detaıil. In o1ng thıs, the authors LNOTC
than let the interests of local catholıc ıfe mılıeu 1n rural ICa be the rulıng Dara-
dıgm oftheırwork. JTherefore the results onlybeoflımıtedalue for IMNOTe general evidence.

Eın interessanter Nsatz für die selbstkritische Rückfrage findet siıch In der Fragestel-lung, die der derzeıt resiıdierende aderborner Erzbischof ZU Verhalten der katholischen
Kırche 1m Dritten Reıich«< aufgeworfen hat (vgl Degenhardt, Dıiıe katholische Kırche 1n
Deutschland und der Natıonalsozialısmus, HhGI 1988| 183-200).


